
Deborah Di Marco 

 

I 

 

Dolcissimo bis doloroso. Die unendlichen Ausdrucksmöglichkeiten und die Klangvielfalt sind die 

Hauptgründe, weshalb sie das Cello so sehr liebt. 

Entdeckerfreude. Ob klassische oder zeitgenössische Musik – das Entdecken des Weges zur eigenen 

Interpretation ist für Deborah essenziell. 

Berührung. Musik vereint und berührt Menschen auf eine Weise, die nicht in Worte zu fassen ist. 

Deshalb ist sie für Deborah unverzichtbar. 

Ohne Worte kommunizieren. Bei der kammermusikalischen, nonverbalen Kommunikation lernt man 

viel mehr über andere Menschen, als beim simplen Gespräch. 

Ruhe. Diese sucht Deborah neben der Musik. Und sie findet sie in der Natur, in Fachliteratur jeglicher 

Richtung und beim Yoga. 

Ausdrucksstärke und Ideenreichtum. Diese beiden Eigenschaften mag sie an sich selbst am liebsten. 

Haut, darunter gehende Momente. Dass Deborah diese beim Musizieren mit anderen Menschen teilen 

kann, bedeutet ihr besonders viel. 

 

 

 

II 

 

Deborah Di Marco stammt aus Aarau (AG) und spielt seit ihrem zehnten Lebensjahr Cello. Sie studierte 

erst erfolgreich an der Hochschule für Musik in Luzern bei Christian Poltéra und erlangte dort ihr 

Bachelor-Diplom. Im Sommer 2022 schloss sie an der Zürcher Hochschule der Künste (ZHdK) ihr 

Masterstudium Musikpädagogik mit Hauptfach Violoncello bei Martina Schucan mit Auszeichnung ab. 

Vor Beginn eines zweiten Masterstudiums nimmt sich Deborah ein Jahr Zeit, um der Realisierung 

eigener Projekte nachzugehen.  

Die Arbeit in Orchestern und Kammermusikformationen liegen der Cellistin sehr am Herzen. So war sie 

während mehreren Jahren Stimmführerin im Jugendsinfonieorchester Aargau (JSAG) und ist momentan 

Stimmführerin bei der «Camerata resonart», einem Kammerorchester, welches zweimal jährlich 

interessante Programme zur Aufführung bringt. Kammermusikalisch ist sie im «Trio Re:» und in einem 

Quartett, welches gerade Form annimmt, aktiv. Dabei liegt ihr neben dem musikalischen Aspekt auch 

die nonverbale Kommunikation mit ihren Mitmusikerinnen am Herzen, die oft mehr aussagt als ein 

übliches Gespräch. Des Weiteren liegt ihr Fokus auf der Zusammenarbeit mit Kindern und 

Jugendlichen und der Frage, wie diese ihre Neugier, Entdecker- und Gestaltungslust in der Musik 

ausleben können.  



In der Freizeit nimmt Deborah auch gerne Abstand von der Musik und sucht die Stille, die sie in der 

Natur oder im Yoga findet. Ausserdem kocht sie gerne, geht auf Reisen und liest Fachliteratur diverser 

Richtungen. 

 

 

 

III 

 

Deborah Di Marco stammt aus Aarau (Aargau, Schweiz) und spielt seit ihrem zehnten Lebensjahr Cello. 

Sie studierte erst erfolgreich an der Hochschule für Musik in Luzern bei Christian Poltéra und erlangte 

dort ihr Bachelor-Diplom. Im Sommer 2022 schloss sie an der Zürcher Hochschule der Künste (ZHdK) 

ihr Masterstudium Musikpädagogik mit Hauptfach Violoncello bei Martina Schucan mit Auszeichnung 

ab. Vor Beginn eines zweiten Masterstudiums nimmt sich Deborah ein Jahr Zeit, um der Realisierung 

eigener Projekte nachzugehen. Sie besuchte Meisterkurse bei Patrick Demenga, Jens Peter Maintz, 

Jacob Shaw und Torleif Thedéen und erhielt auch von der Bratschistin Isabel Charisius wegweisende 

Impulse. 

Die Arbeit in Orchestern und Kammermusikformationen liegen der Cellistin sehr am Herzen. So war sie 

während mehreren Jahren Stimmführerin im Jugendsinfonieorchester Aargau (JSAG) und ist momentan 

Stimmführerin bei der «Camerata resonart», die zweimal jährlich interessante Programme zur 

Aufführung bringt. Zu weiteren Stationen zählt das Kammerorchester «Ars Excelsis», mit dem sie auch 

schon solistisch in Erscheinung trat. Kammermusikalisch ist sie im «Trio Re:» und in einem Quartett, 

welches gerade Form annimmt, aktiv. In ihrer Kammermusik-Laufbahn brachte sie bereits diverse 

Werke zur Uraufführung. Im Rahmen des Spitzenförderungsprogramms des Kantons Aargau gehört 

zudem auch eine CD-Einspielung zu ihrem Palmarès. 

Konzertreisen führten sie ins nahe Ausland – nach Deutschland, Österreich und Italien. Ausserdem 

gehören das KKL Luzern und das Künstlerhaus Boswil zu ihren bereits bespielten Stationen. In ihrer 

jungen Karriere arbeitete sie bereits mit zahlreichen Solist*innen zusammen. Dazu zählen Ning Kam, 

Sebastian Manz, Antonio Meneses, Valentine Michaud, Iiro Rantala und Oliver Schnyder. Sie gewann 

diverse Auszeichnungen am Schweizer Jugendmusikwettbewerb – sowohl solistisch, wie auch mit 

Kammermusikformationen –, sowie einen ersten Preis am Aargauer Musikwettbewerb. 

Momentan widmet sich Deborah vor allem der Kammermusik und der Pädagogik. Seit 2021 

unterrichtet sie privat und an der Musikschule Erzbachtal. In der Freizeit nimmt sie auch gerne Abstand 

von der Musik und sucht die Stille, die sie in der Natur oder im Yoga findet. Ausserdem kocht sie gerne, 

geht auf Reisen und liest Fachliteratur diverser Richtungen. 

 

  



Evamaria Felder 

 

I 

 

Einklang mit der Natur. Darin befindet sich Evamaria sehr gerne und geht, um ihn zu erreichen, in den 

kultivierten Garten oder die unbändige Wildnis. 

Verständlichkeit für alle. Musik ist für sie deshalb unumgänglich, weil es eine universelle Sprache ist, die 

Liebe und Hoffnung spenden kann. 

Aufgeschlossen und begeisterungsfähig. Mit diesen Adjektiven würde sich Evamaria selbst am Ehesten 

beschreiben. 

Melodien. Davon darf die Flöte im Orchester immer die schönsten spielen. Wenn das kein Grund ist, 

dieses Instrument zu wählen... 

Authentische Musiker, gutes Essen und der Mensch als faszinierendes Wesen begeistern sie immer 

wieder aufs Neue. 

Rasante Tempi sind auf der Flöte mit Leichtigkeit spielbar. Ein weiterer Grund, weshalb Evamaria das 

Instrument so mag. 

Individualität. Jede Stimme ist wichtig und einzigartig. Jede*r Einzelne hat so einen ganz persönlichen 

Einfluss auf die musikalische Gestaltung der Kammermusik. 

Atmen. Für Evamaria ist die Musik genauso wichtig dafür, wie die sauerstoffgefüllte Luft. 

 

 

 

II 

 

Evamaria Felder aus Schüpfheim (LU) spielt seit ihrem achten Lebensjahr Flöte. Ihre Studien führten 

sie erst an die Hochschule für Musik nach Luzern, wo sie bei Charles Aeschlimann und Anne-Laure 

Pantillon ihren Bachelor absolvierte. Im Anschluss übersiedelte sie nach Wien, um erst bei Hansgeorg 

Schmeiser und momentan beim Soloflötist der Wiener Philharmoniker Walter Auer an der Universität 

für Musik und darstellende Kunst (MdW) Konzertfach Flöte zu studieren. 

Im Bereich der Kammermusik ist sie Mitglied des «Trio Re:» und des «Duo Merula» in der Schweiz, 

sowie des «Trio Mare» und des «Duo Lorelei» in Wien. An den vielen Kammermusikprojekten mag sie 

die ausgewogene Mischung von Individualität des eigenen Instruments und Homogenität der Gruppe. 

Auch in ihren weiteren Projekten sind diese Elemente zentral: Sie ist Teil der Musik-

Improvisationsgruppe «TaTaTheater», hat seit mehreren Jahren die musikalische Leitung der 

Sommerspiele des Kinder-Puppentheaters «Petruschka» in Luzern inne und spielt seit Frühsommer 

2022 als regelmässige Zuzügerin beim Synchron Stage Orchestra in Wien. 

Die diplomierte Mentaltrainerin arbeitet als Coach und gibt regelmässig Auftrittstrainings und 

Musikphysiologiekurse für Musiker*innen. Als ausgebildete Montessori-Pädagogin konzipiert sie eigene 

Kinderkonzerte, arbeitet in einer Waldspielgruppe und gibt Sommerkurse. In ihrer Freizeit verbringt 



Evamaria gerne Zeit mit ihrer Familie oder ihren Freunden, ist im Garten oder der Natur anzutreffen 

und frönt leidenschaftlich gerne der Kulinarik. 

 

 

 

III 

 

Evamaria Felder aus Schüpfheim (Luzern, Schweiz) spielt seit ihrem achten Lebensjahr Flöte. Ihre 

Studien führten sie erst an die Hochschule für Musik nach Luzern, wo sie bei Charles Aeschlimann und 

Anne-Laure Pantillon ihren Bachelor absolvierte. Im Anschluss übersiedelte sie nach Wien, um erst bei 

Hansgeorg Schmeiser und momentan beim Wiener Philharmoniker Walter Auer an der Universität für 

Musik und darstellende Kunst (MdW) Konzertfach Flöte zu studieren. Weitere Impulse erhielt sie von 

Karlheinz Schütz, Karin Bonelli, Pirmin Grehl, Verena Bosshart und Sarah Rumer. 

Im Bereich der Kammermusik ist sie Mitglied ganz unterschiedlicher und vielseitiger Formationen: Mit 

dem «Trio Re:» lassen sie und ihre Mitmusikerinnen Kunstsparten verschmelzen, indem sie mit 

Künstler*innen aus den verschiedensten Bereichen zusammenarbeiten. Das «Duo Lorelei» widmet sich 

dem breiten musikalischen Repertoire für Flöte und Harfe, das «Trio Mare» demjenigen der 

Hochklassik. Der Fokus des «Duo Merula» liegt derweil vor allem auf Musikvermittlungskonzerten für 

Kinder. Weiter ist Evamaria ein Teil der Musik-Theater-Improvisationsgruppe «TaTaTheater» und hat 

seit mehreren Jahren die musikalische Leitung der Sommerspiele des Kinder-Puppentheaters 

«Petruschka» in Luzern inne. Seit dem Frühsommer 2022 spielt sie zudem als regelmässige Zuzügerin 

beim Synchron Stage Orchestra in Wien. 

Ihre musikalischen Engagements führten sie bereits durch zahlreiche europäische Länder – Italien, 

Belgien, Holland, Deutschland, Österreich. Sie spielt regelmässig am Lucerne Festival und gastierte 

bereits im Musikverein Wien, in der Tonhalle Zürich, am Luzerner Theater, im KKL Luzern, am 

Künstlerhaus Boswil, sowie an der Scala Basel. Sie war Sonderpreisträgerin des Schweizer 

Jugendmusikwettbewerbs und gewann mehrere Kammermusikwettbewerbe. Des Weiteren nahm sie 

erfolgreich am Valiant Forum-Wettbewerb, am Kuhlau-Wettbewerb sowie an diversen regionalen 

Musikwettbewerben teil. Zudem war sie Stipendiatin der Stiftung Home Suisse. 

In ihrer Freizeit verbringt Evamaria gerne Zeit mit ihrer Familie oder ihren Freunden, ist im Garten oder 

der Natur anzutreffen und frönt leidenschaftlich gerne der Kulinarik. 

  



Mirjam Wagner 

 

I 

 

Magie. Mirjam mag die einzigartige Spannung und Stimmung auf der Bühne, im kammermusikalischen 

Rahmen etwas Magisches zu kreieren, das nur im Dialog mit anderen Künstler*innen entstehen kann. 

Impulsiv, spontan, offen und humorvoll. Dies sind, wenn es nach ihr geht, ihre tollsten Attribute. 

Reflexion der Geschichte. Egal ob «klassisch» oder zeitgenössisch – für Mirjam ist die Musik ein Spiegel 

der Zeit und deshalb unverzichtbar. 

Jazz, Joggen und Johannisbeere. In ihrer Freizeit hört sie gerne Musik der unterschiedlichsten Genres, 

ist in der Natur oder wird kulinarisch aktiv. 

Alle möglichen Klangfarben kann man mit ihrem Instrument erzeugen. Dies war auch der Grund, 

weshalb Mirjam mit dem Klavierspiel begann; es beinhaltet das ganze Orchester. 

Menschen verbinden, ansprechen und berühren. Fast nichts vermag dies so gut, wie die Musik, 

weshalb es für Mirjam das zentrale Element ebendieser ist. 

 

 

II 

 

Mirjam Wagner, geboren in Lörrach (D), erhielt mit acht Jahren erstmals Klavierunterricht. Im Alter von 

16 Jahren absolvierte sie die Klasse für Studienvorbereitung an der Musikakademie Basel. Darauf 

begann sie ihr Bachelorstudium an der Hochschule für Musik in Luzern bei Florian Hoelscher. Im 

Anschluss studierte sie im Master Kirchenmusik mit Hauptfach Orgel und schliesst im Sommer das 

Masterstudium Klavier- und Orgelpädagogik bei Susanne Z’Graggen und Edward Rushton ab, ebenfalls 

in Luzern. 

Bereits während ihres Bachelorstudiums gastierte sie an diversen Musikfestivals, spielte unter anderem 

in der Carnegie Hall in New York. Sie ist regelmässig als Liedbegleiterin und Korrepetitorin von Chören 

tätig und arbeitet seit 2018 als Klavier- und Orgellehrerin an der Musikschule Einsiedeln. Des Weiteren 

hat sie seit September 2020 eine Stelle als Organistin am Kloster Einsiedeln inne und absolviert in 

diesem Rahmen einen Improvisationslehrgang bei P. Theo Flury am Pontificio Istituto di Musica Sacra 

in Rom. Im «Trio Re:» spielt sie regelmässig Kammermusik-Projekte. Daran mag sie die Magie, die 

Spannung und die Stimmung, die man in der kleinen Gruppe auf der Bühne kreieren kann – und die 

sich beim Musizieren alleine oft nicht einstellt. Besonders am Herzen liegen ihr Kinder- und 

Familienkonzerte, beispielsweise der von ihr selbst konzipierte «Orgelzwerg». 

Auch in ihrer Freizeit setzt sie sich gerne mit Musik auseinander und hört die unterschiedlichsten 

Musikstile. Ausserdem kocht und liest sie gerne und findet ihre innere Ruhe in der Natur. 

 

 

 



III 

 

Mirjam Wagner, geboren in Lörrach (Baden-Württemberg, Deutschland), erhielt mit acht Jahren 

erstmals Klavierunterricht. Im Alter von 16 Jahren absolvierte sie die Klasse für Studienvorbereitung an 

der Musikakademie Basel. Darauf begann sie ihr Bachelorstudium an der Hochschule für Musik in 

Luzern bei Florian Hoelscher. Im Anschluss studierte sie im Master Kirchenmusik mit Hauptfach Orgel 

und schliesst im Sommer das Masterstudium Klavier- und Orgelpädagogik bei Susanne Z’Graggen und 

Edward Rushton ab, ebenfalls in Luzern. Zusätzlich zum Studium erhielt sie von Guy Bovet, Naji Hakim 

und Massimiliano Raschetto weitere Impulse. 

Sie ist regelmässig als Liedbegleiterin und Korrepetitorin von Chören tätig. Ausserdem ist sie Mitglied 

der Kammermusikformation «Trio Re:». 

Ihre musikalischen Tätigkeiten führten sie bereits nach Palästina, Ungarn, Frankreich, Italien, Spanien 

und die USA. Sie trat des Weiteren beim «Festival de Musique» in Colmar, bei den «Solitude Konzerten» 

am Schloss Solitude zu Stuttgart, bei den Kammerkonzerten Efringen-Kirchen und den 

Mendelssohntagen Aarau auf. Zu den bereits von ihr bespielten Konzertsälen zählen die Carnegie Hall 

in New York, das KKL Luzern, das Konzert Theater Bern sowie das Stadtcasino Basel. Ausserdem 

spielte sie als Organistin in der Jesuitenkirche Luzern, der Stiftskirche Beromünster und dem Berner 

Münster. Überdies erhielt sie die Möglichkeit, Radio- und Fernsehgottesdienste des Schweizer Radios 

und Fernsehens (SRF) musikalisch zu begleiten. Als Pianistin erreichte sie 2012 beim 

Bundeswettbewerb «Jugend musiziert» einen ersten Preis mit Höchstpunktzahl. 2019 gewann sie 

zudem den Alois Koch-Preis. 

Zurzeit arbeitet sie als Klavierlehrerin an der Musikschule Einsiedeln. Des Weiteren hat sie seit 

September 2020 eine Stelle als Klosterorganistin am Kloster Einsiedeln inne. In diesem Rahmen 

absolviert sie einen Improvisationsstudiengang am Pontificio Istituto di Musica Sacra in Rom bei P. 

Theo Flury. Zudem bringt sie mit ihrem selbst konzipierten «Orgelzwerg» das mächtige Instrument den 

Kindern näher. 

Auch in ihrer Freizeit setzt sie sich gerne mit Musik auseinander und hört die unterschiedlichsten 

Musikstile. Ausserdem kocht und liest sie gerne und findet ihre innere Ruhe in der Natur. 

 

 


